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macht eıne Gu«”‘ Oorm konzılıaren Zusammen:-
Anton Van Harskamp kommens notwendig. Man War daher ber-

ZEUQZLT, da{ß diese Sıtuation eine «NeCess1itas CONCL-
lii)> se1l Denn der (szott des Lebens scheıint VCI-«Konzıilıiarer Proze{(ß»:
drängt werden durch sıch selbst vergötterndeAnalyse eınes Begritfs menschliche Systeme. Der Aufruf bestand 1n der
dringenden Bıtte, INa solle sıch in eıner VO  =)

ten her autzubauenden Solidarıtät durch Gebet,
Beratung un Beschlufßßfassung tür Friede, (Ze:
rechtigkeit un: Integrität der Schöpfung e1n-
ser:zen

Inzwischen 1ST unklar geworden, ob der Be-
orıff «Konziliarer Proze{$%» 1ın der Okumenischen
Bewegung och 1n großem Ma{(istab gebraucht
werden wiırd Auf dem vorläufigen Höhepunkt

Der «Konzıilıare Prozef(ß» verfolgt das Zıel, Men- des «Prozesses», der Weitversammlung, die 1mM
schen innerhalb der Kırchen mobilisieren. März 1990 ın Seoul gehalten wurde, mu{fßte der
Sein Begınn WAar der Aufruf, den dıe Vollver- Begrift AUS theologischen Gründen aufgegeben
sammlung des Okumenischen Rates der Kırchen werden. Man ann daher annehmen, da{ß dieser
1983 1n Vancouver alle Kırchen richtete. Es Begriff ZWaTr night direkt verschwıinden wiırd
WAar 1eSs eın Appell, sıch auf allen Ebenen des enn 1n eıner Anzahl VO  3 Kırchen hat dieser Be-
kirchlichen Lebens ZTeilnahme Kampf DC- orıff einen vertrauten Klang bekommen ohl
SCH die weltweıten Bedrohungen des Lebens 1aber da{ß sıch auf die Dauer nıcht halten lassen

wırdsammenzuschließen. Dıies geschah 1n dem Be-
wulstseıin, da{ß die Menschheıit siıch.bereıits in In dieser Betrachtung 111 ıch nachdenken
gatıvem Sınn in einer völlıg Sıtuation be ber die Plausıbilität der Einwände den
findet. Dies 1St die Sıtuation, dıe durch die e Begriff «Konzıiliarer Proze{(ß%» O e 1) danach ber die
Fähigkeit Z Begehen des orößten Unrechts, Nachteıle, die seiınem Verschwinden anhaften
nämlıich der Vernichtung allen Lebens auf der (2) Und schließen möchte ıch mıt einıgen ber-
Erde, entstanden 1St Und eben diese Sıtuation e1- legungen der theologischen Arbeıt, dıe le1
nier Menschheıit, die sıch der Apotheose der sten Ist, wenn die Kırchen wirklich die Zielset-
Selbstvernichtung nähert un diese schon heute ZUNg des Konzıilıiaren Prozesses honorieren wol:
tagtäglıch vorwegnımmt 1MmM Leiden der Armen, len Das bedeutet: Wenn AUS dem Handeln der
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Kirchen ersichtlich werden soll da{fß S1C wirklıich besteht jedem Ort die Kırche 1ST un:
auf den Schre] ach gerechten Verhältnissen h6- S1IC umta{fßt gleichzeitig alle (Orte auf Erden Vor
MC der AUS der Schöpftung laut wiırd P 3 D A allem durch diıe Ankündıgung un: den

Verlauf des Z/weıten Vatikanischen Konzıls
Spannungen Begriff «Konzilıarer Prozefs» wandte 11nl sıch danach dem Studium der Frage

auf welche We1lise der Alten Kırche sıchtba-
Der Begriff «Konzıiliarer Proze{ß$» 1ST der Oku Formen konzıiliarer Beratung Z Auftrechter-
meniıschen Bewegung nıcht erst 1983 autgekom- haltung der altkirchlichen Einheit beigetragen
CN Er 1ST Ja unmıttelbar verwandt MIt dem Be- haben Man fragte sıch welches die theologi-
oriff «Konzıiliarıtät» Und dieser letztere Begrift schen Voraussetzungen dafür da{fß dıe Kır
1ST das Ergebnis Denkarbeit ber die Be- che auf Konzilien als eCLINE Kırche MItTt Autorität
deutung VO Konzıilien tür das Leben der Kırche ach aufßen un: ach auftrat. UDıe ragen,
Um den Begriff «Konzıiliarer Prozeß» begreifen die dabej antänglıch ı Hıntergrund standen,

können 1ST CS daher n  18, aufC Paal hıstor1- lauteten: Könnte der Okumenische Rat der Kır-
sche Daten hinzuweıisen welche diese Entwick chen vielleicht selbst GG Plattftorm SCIIL, VO  -

lung kennzeichnen Und dann wollen WITr den der AUS I1L1all Ca Konzıil Organısıcren kann? Und
theologischen Begriff «Konzıiliarıtät» be Ist der Hauptzıiele des Verlangens ach
trachten christlicher Okumene 00 wirklıch unıversales

Zunächst INUussenN WIT dann och W155eN da{ß Konzıil?
das Interesse für Konzıilien und tür Formen kon: Auf Konfterenz der Kommiıissıon für
zılı1aren Lebens un: Handelns Begınn «Glauben un: Kırchenverfassung» 1967 Brı1-

sto] wurde annn C Bericht behandelt der VO  —SCIT den sechziger Jahren vornehmlich Blick
auf die hermeneutische Frage ach der Einheit «the concılıar DrOCEeSS>» PE TD an der Alten Kıirche
zwıschen Kırchen autkam Und diese rage WUTI- spricht Im Rückblick auf die Reaktionen auf
de erster Lınıe als C116 Frage betrachtet, die diesen Bericht annn 1La sıch nıcht des Gefühls
nächst theologisch-dogmatischen Lösung erwehren, dafß da schon die ede VO  S C-bedurfte. Dıie Okumenische Bewegung ı1ST ZWar 155e N Doppeldeutigkeit War Denn eEeINErSEeITS
AaUuUS christlichen Friedensbewegung CI- hıefß CS dem Bericht da die heutige Sıtuation
wachsen; un: namentlıch den sechzıger Jah der Kıirchen nıcht vergleichen SC1 MItTt der der
K vab die durch Gewalt un: RassısmusE- Alten Kırche weıl damals AkS wiırklıche Ge:

Welt den Impuls dogmatisch-theolo- meıinschaft («<fellowship») bestand heute dagegenoischer Besinnung aut dıe Einheit der Kırche, CI Kontrontation vieltältiger kirchlicher S:
aber sıcherlich blieb bıs Begınn der sıebziger meıinschaften gegeben SC Andererseıts behaup-Jahre dıe Autmerksamkeit für alle Begriffe, die LTE der Bericht jedoch da{ß Konzıiliarıtät Z
MIt dem Wort «Konzıl» zusammenhängen Wesen der Kırche gehöre un daher offen:
nächst einmal innerhalb des Kontextes sıchtlich auch Zzu Wesen aller bestehenden
dogmatisch-theologischen Abhandlung ber christliıchen Kırchen da{fß innerhalb der VO1l1-
das Wesen der Kırche stehen INan wollte einander gELFENNTIEN Kırchen der konziliare Pro-
oder nıcht dadurch blieb INan der alten Idee VCI- ze{ß weıtergehe. Und aufgrund dieser etzten An-
pflichtet da{fß die dogmatisch theologische ll nahme wiırdAoptimıstısch gefolgert, da{fß der
endung der Einheıit der Kırche das Fundament Okumenische Rat der Kırchen CI Instrument
abgebe für dıe Ethik un das Handeln der Kır- ( <tool»} SC1IMN könne be1 der Vorbereitung all
che Wır werden sehen da{fß dieser hermeneuti- Konzıils.
sche Blick auf das spezıtısch theologische Wesen Der letztgenannte Gedanke wırd annn
der Kırche, gerade auch bezug Z Begritt Spater durch die Vollversammlung des Okume-
«Konzıilıiarıtät», CI beträchtliche Spannung nıschen Rates ı Uppsala aufgenommen
ML sıch bringt. MITL der Einladung Dıiıskussion

Die Vollversammlung des Okumenischen Ra dieses Themas Auf anregenden Konterenz
der Kommıissıon für Glauben un Kırchenver-tes der Kırchen Neu Delh] 1961 beschrieb

das Wesen der geforderten kırchlichen Einheit fassung LÖöwen 19 1ST die Stımmungals «one fully committed fellowship» («eine CINZISC pessimıstischer veworden Der vorläufige End
vollkommen verpflichtete Gemeinschaft») Die- punkt des Nachdenkens ber Konzilien un
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Konziliarıtät 1ST erreicht Dabe wırd der konkre- LLV geworden Dieses Wort scheint zumındest
Gedanke CI einmal abzuhaltendes Konzıl Z WeE1 wichtige Funktionen haben ine dieser

das durch die Kırchen vorbereıtet werden soll Funktionen 1ST CI, betonen, da{ß jer eın
stark relatıviıert Und CS wiırd unterschieden Z W 1- Konzept pegENSCILLECK Verpflichtung VO  a Kır-
schen dem Konzıil als Ere1gn1s, das möglicher- chen vorgestellt wırd, sondern da{fß ı Pro-

och unbekannten Zukunft dıe ze{ß MIL och offenem Ende die Verschiedenheıit
FEinheıit der ChristenheitZAusdruck bringen aller Beteiligten respektiert wırd 1ne andere
soll un: Konziharıtät als Wesensstruktur Funktion liegt darın, anzudeuten, da{fß T die

Leben der Kırche aut Bewegung gerichtete Wesensstruktur der
Um 1U den heutigen «Konzıilıaren Proze{ß$» Konzıiliarıtät allerle;i konkreten aber all-

den Bliıck bekommen INUSsSCN WITL den SC1INET- derbaren un sıch tatsächlıch verändernden For-
Z entwickelten Begritt «Konzıilıiarıtät» auf- LLICIHN der Beratung ZAU Ausdruck gebracht wiırd
merksamer betrachten Dies 1ST C außerst kom Wenn WIT ONO auf diesem Hıntergrund den
plexer Begriff Ofrt wırd blo{fß als EINE beschre1- Konziliaren Proze{ß einordnen, aaı gewahren
bende Kennzeichnung der Tatsache gebraucht WIT CN Spannungsverhältnis Um 1eSs sehen,

INUsSsenN WIL u1ls daran da{fß INall, alsda{fß durch Jahrhunderte hın Christen auf allen
Ebenen ınnerhalb der Kırche zusammengekom- INan den Begriff «Konzıilıiarıtät» entwickelte auf
Inen sınd ber das 1ST doch nıcht dıe tiefstgrei- der Suche WAar ach der theologischen Vorausset-
tende Bedeutung Dieser Begrift den WIT br1- ZUNS, welche CII Aautforıtatıve un Entsche:i-
SCIH1S nıcht MIt der hıstorischen VOT allem kır. dungen führendes Sprechen auf Konzıil CI-
chenrechtlich Orlentierten ewegung des Konzı- möglichen sollten Man tand diese theologische
lıarısmus verwechseln dürfen ma unterschie- Voraussetzung dem Umstand da{fß Christen
den werden VO  . dem Begrifft «CONnNCiliar einander der Alten Kırche geschwisterlich be]:
fellowship» («konzilıiare Gemeinschaft») Denn standen da{ß ILanl anderen Ortskirchen der

Feıer des CGottesdienstes teiılnehmen konnte da{ßbe] diesem letztgenannten Begriff geht CGs Ca

praktikables Modell für CIM Verhältnis zwischen Kırchen ıhre Amtstrager austauschten da{ß INan

Kırchengemeinschaften Dagegen 1ST der Begriff einander auf der Grundlage der Gleichwertig-
eıt vermahnte kurzum da{ß der Gemeıihnde«Konzıiliarıtät» erStieTr Iinıe C1inMN theologisch
ZY0KS= offene Kommunikation bestandNOrmatftıver Begrifft der, WIC INa Sagl die

transzendentale Tiefe VO Kirchesein andeutet Es besteht aber unverkennbarerweise CIM AT
Es 1ST dies ein Existential VO  - Kirchesein un: als derspruch zwıschen dieser ıdyllısch theologisch
solches wiırd CS Z Verhalten einzelner geschilderten Konzilijarıtät als sauberen
Gläubiger ogreifbar Es 1ST 1eS CM Verhalten, das wahrscheinlich allzu sauberen theologischen
annn strukturellen Kennzeichen der Begriff eIMEerSEeITSs un: der tatsächlichen Praxıs

konziliarer Zusammenkünftte andererseıts [Die-Ortsgemeinde wırd welcher Verschiedenhez-
ten und selbst Konflikte ınnerhalb der (GGemeınn- letzteren vielmehr Zusammenkünfte,
de als erkannt un werden das auf denen gesprochen wurde un: be1

denen der Verschiedenheit un dem Konfliktder Einheit des Heıiligen (se1lstes Platz hat
Letzteres 1ST VO  - herausragender Bedeutung eben gerade renzen DESELZL wurden Ange-

für diesen Begriff Konzıiliarıtät hat ıhre tiefsten wandt aut den heutigen Konziliaren Proze{fß
Wurzeln liturgischen Leben Und die Ertah de das bedeuten Der Gedanke, Proze{ß
rung der geheimnısvollen eucharistischen COM die unterschiedlichen Gestalten VO  ' Kırchesein

MIt GCott wırd als die Quelle betrachtet schrittweise durch wechselseıtige Bundesschlüs-
mıteinander verbinden steht Wıder-die CS den einzelnen Christen möglıch macht

Verschiedenheiten un: Konftlikte derÜ spruch Z klassıschen Idee VO  = Konzıil
/N1O0 untereinander anzunehmen un: Certragen während doch ebendiese Idee Konzıils als

Nun 1ST 1aber der heutige «Konzılıare Proze{($» richtunggebender Vısıon des Ausdrucks VO  D
CI regelrechtes Erbstück dieser Auftassung VOI Einheıt den ursprünglıchen Impuls gegeben
Konzıiliarıtät, die Ende der sechziger un: hatte
Anfang der sıebziger Jahre ı der Okumen1i1- Unmiuttelbar Zusammenhang damıt 1ST
schen Bewegung gepflegt wurde Jetzt aber 1ST och auf CI andere Spannung hınzuweisen
das Wort «Proze{(%» AA bestimmenden ubstan- Und diese hat MIL der Tatsache eiun da{ß der
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Ausgangspunkt des Begritfts «Konzıilıiarer Pro- Q die vorausgehenden Überlegungen 1U  —

ze1ß», nämlich der Begriff «Konzıilıiarıtät», iınhalt- eın Grund, den Begritf «Konzıilıarer Proze{(ß%>»
ıch tormuliert iSt, da{fß deren Verwirklichung nıcht mehr verwenden? Vielleicht spielt die:
keinen Autschub un: auch keinen blo{f(ß schritt- SCS Gedanke be] der katholischen Kırche un be]
welse sıch vollziehenden Proze{fß duldet. Es geht den Kırchen orthodoxer Prägung eıne Rolle Da
dabe] vielmehr eın radıkales Postulat, das mussen WIr 1U wIıssen, da{fß sıch VOT allem durch
ach der wesentlich notwendıgen Verwirklıi- das Zutun orthodoxer Theologen iın der Oku
chung sowohl der Vereinigung der zerrissenen meniıschen ewegung die Einsıiıcht durchgesetzt
Kırche als auch der zerrisssenen Welt schreıit. Da- hat, da{fß Konzilijarıtät ın der eucharistischen Ge:
her rührt auch die während der Vollversamm- meınschaft wurzelt. In der katholischen un Or-

lung 1ın Vancouver un:! danach ımmer wıeder thodoxen Sakramentsauffassung 1St 1aber der Ge-
sıch zeigende Affinität ZUuUr Idee eiınes Konzıils, danke enthalten, da{fß das unsıchtbare, SC-
das eın autorıtatıves und verpflichtendes Wort SCr ZIEC Element VO Konzilijarıtät eingebettet 1St
die Kırche un: die Welt richtet. in die siıchtbaren Handlungen und Zeichen VO  -

Worum CS jer geht, 1St 1es Das VOIAUSSC- Priester un: Gläubigen. Was auf eintachste We1-
SCUZUC, unsiıchtbare Existential «Konziliarıtät» se’ftormuliert bedeutet, da{ß jedes Sprechen ber
1St 1mM Licht der Wıirklichkeit eın Postulat. ber «Konziljarıtät» un: «Konziliaren Proze{(ß»

anderem siıchtbare eucharıstische GemeinschaftCS 1St eın blof(ß menschlıiches Postulat, nıcht ei-
Was blo(ß Kontingentes. Es verwelst vielmehr Jede Rede, 1ın der Ableitungen des
autf eınen göttlıchen Grund, CS hat eıne nıcht- Wortes «Konzıil» anzutreffen sınd, verwelst also

schon auf eıne deutliıch wahrnehmbare ormkontingente Legıtimation. Diese könnte INanl

umschreıiben als «das Gegenüber» Gottes, das VO  z vollendeter Einheıt.
1m «Gegenüber» der leiıdenden un: zerrissenen Es mMu werden: Diese Auffassung hat
Menschheit aufleuchtet. Dadurch qualifiziert eıne ZEW1SSE Selbstverständlichkeit für sıch
Konzilijarıtät die heutige eıt als eiıne beinahe Denn sS$1e schliefßt die richtige Intuition e1n, da{f(ß
endzeıtliche eıt Dıie Konzıiliarıtät mMu Jetzt das Reden ın einer rein ıdealen Sprache W1e CS
1n Welt und Kıirche Gestalt annehmen. Andern- beim Reden ber Konzıilıiarıtät der Fall 1st eNt-
ftalls würde die Behauptung, da diese Konzzıilia- weder siınnlos 1st der 1aber sıch auf€  9 das We-
rıtät 1MmM Myster1um, welches die Kırche ISt, nıgstens ZU. eıl schon Wıiırklichkeit ISt, bez1e-
wesend sel, zuschanden gemacht. Be1 alledem hen muf{fß Überdies 1aber hat diese Auffassung
1aber bleibt gleichzeıitig wahr, da{fß dieses Postu- den großen Vorteıl, dafß der tatsächlich ablauten-
lat tatsächlich nıcht verwıirklichen 1St Denn de Proze{ß befreıt wırd VO  3 der Tyranneı des alles
«der Proze{ß» 111 bewulfßt eın Modell 1efern tordernden Postulats un VO der Läihmung des
für eın radıkal entscheidendes un: autorıtatıves gläubigen Handelns, auf die das immer wıeder
Wort. hınausläuft.

Hıer stoßen WIr tatsächlich wieder auf eıne Va-
rlante elınes schmerzlichen un immer VO  - NECU- IT Den Begriff «Konzılıarer PTOZ€ß» aufgeben?auftauchenden ökumenischen Dılemmas, e1-
1165 Dılemmass, das in erster Linıe speziıtisch 1STt Wenn aber das Verschwinden des Begriffs «Kon-

zıl1arer Proze{$» auch das Verschwinden se1nesfür eıne Sıcht, ach der Kırchen auf das Wesen
«der» Kıirche blicken un:! dieses als 1m Kontrast Inhalts bedeutete, annn hätte das orößere Nach
AT Wıirklichkeit stehend erkennen, da{ß S1e also teıle. Es ware ein schwerer Schlag das
auf solche Weıse normatıv sprechen, da{ß die da: Nachdenken ber dıe Gestalt der Kırche 1n einer
mıt angegebene Verpiflichtung keinen Autschub durch Unrecht, Gewalt un: Umweltzerstörung

verunstalteten Welt Es ware VOTLT allem, soweıt CSzuläfßt. Gleichzeitig aber 1St deutlich erkennbar,
dafß eıne Verwirklichung nıcht möglıch 1St Da- die westlichen Kırchen betrifft, eıne welıltere Be-
durch OM CS dazu kommen, da{fß dieses Spre- kräftigung des Verlustes wiıirklıiıcher christlicher
chen, in diesem Fall das Sprechen ber Konzzıilıia- Relevanz. Das annn ıllustriert werden durch eıne
rıtät, ähmend wiırkt, da{ß der Verlust der echt «römisch»-katholische Reaktion auf den
Hoffnung un: das Autkommen VO  e Gleichgül- Konzıiliaren Prozef6ß.

Im Oktober 1989 veröffentlichte «The Ecume-tigkeit ZU (psycho)logischen Ausweg AUS die.
SC Dılemma werden können. nıcal Reviıew>» Y das theologische Hausorgan des
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Weltkirchenrates, CI Reihe VOIN Artiıkeln die theologisch als Schöpfung qualifiziert wiırd 1SE
als Hılfen be1 der Vorbereitung der Weltver- der Sünde unterworten (15) Diese Sünde de-

en tiefste Wurzel die Sünde VO  e Personen 1STsammlung Seoul dienen sollten FEıner dieser
Beıtrage Lragl den Titel «The TIG Process AUS der annn die strukturelle Sünde hervorgeht
Catholic Contribution» Die Lektüre dieses LAastet 1aber diıe Kırche nıcht LDDenn der Kır-
Textes wirft 1aber die Frage autf ob es MIt diesem che wırd die Fähigkeit zugeschrieben, die
Titel Rıchtigkeıit hat Denn WeNn INanl das Menschheıit ıhre BerufungZFrieden CI-

Kirchenbild das sıch diesem Artıkel bietet innern ( —— ıe Kırche, diese (wıe CS Textnum:-
ZUur Thematık des Konziliaren Prozesses Be: HET D he1(t) «EXDerL humanıty> (deutsch also
ziehung wırd deutlich erkennbar, da{fß Gi woörtlich = «Expertin Humanıtät», WEe11-

ansehnlıcher Wiıderspruch zwıischen diesem gleich die VO Sprachendienst des CORK angefer-
Kirchenbild un den Zielsetzungen des Konzı1- deutsche Übersetzung Aaus dem Französıi-
l1aren Prozesses besteht schen bescheidener tormulıert «die die Men:-

Das Was auffällt 1ST da die Worte wel schen kennt» Anm des Übers —” bringt also JE-
che sıch auf die Gesamtthematık des Konzıiliaren dem Menschen die CISCILC Verantwortung un:
Prozesses beziehen jer «Friede» un: «Harmo- die Pflicht unıversaler Solidarıtät Be-

lauten Nıcht VO  — ungelähr dieses Do- wulßtsein
kument ennn auch den Begrifft «Frieden» un Die Kriıse, der dıe Welt siıch befindet 1ST
nıcht den Begriff «Gerechtigkeit» die Spitze enn auch zutiefst CIM relig1öse un: ethische
Das Schema des Textes wırd ferner bestimmt Kriıse der Gesinnung der einzelnen Menschen
durch die Vorstellung, da{ß Friede un: Harmo- Daher MUu: die Kırche gegenüber dem Ha{ der
1L11IC der Welt bereıts gegeben siınd nämli:ch durch Mißachtung, der Gewalt un: der Diıskriminie-
die ausschliefßliche Inıtıatıve des drei-einen (30öt- rung dıe eister der Menschen MITL (SZe:
UE (namentlıch den Textnummern 11 un tfühlen erfüllen, MIL Gefühlen, dıe Frieden st1f-
12) Di1e konkrete Bedeutung dessen 1ST da{ß WIT ten un die VO Evangelıum des Friedens ;‚DI1-
Menschen den Frieden nıcht erst schaffen 111 US- sınd (20) Der Appell geht also einbahnıg
SCTI] sondern da{fß WITL blofß Aaus der bereıts SC- VO der Kırche AUS die Welt Nur CMa

gebenen un allzeıt strömenden Quelle schöp- Mal enthält der Tlext Aufruf Zur Erneue-
fen brauchen (d2 13 15 18) Wenn WITLr die: rung der Kırche, 1aber be] niherem Zusehen

sıch da{fß 6S dabej offensichtlich 11UTr EN Frieden teilhaben werden auch Gerechtig-
eıt un Bewahrung der Schöpfung möglıch Wiederholung des Aufrufs Z Bekehrung geht

Dıie Kırche 1ST ach diesem Dokument das Sa- (18) augenscheinlıch weıl die Sünde der
Menschheıit wıieder CUu«C Gestaltenkrament dieses vorgegebenen Friedens, «das Sa-

krament der Verbindung des Menschen ANN1LMMET
MIt (sott un: der Einheıt der SaNZCH Mensch Diese Sıcht 1ST unls VETLTFAUG da{fß WIT leicht
heit» PE —— Der Text hınterliä(ßt daher den Eın: übersehen könnten, da{fß S1IC für dıe ursprünglı-
druck dafß WIC der Friede durch den dre1-e1- che Zielsetzung des Konzilıaren Prozesses VCI-

NnNen CGott vorgegeben IST, auch die Kırche ıhrer- heerend 1ST wollen 1L11Ur CIN1SC WECN1LSC Punk
den Frieden als C1NEC statısche Gegebenheıit dazu LICNLNECINN

verwalte un der Welt anbiete. Da 1ST der Auftfruf ZUr Solıdarıtät VO  — ben
Der Erfahrungshorizont ınnerhalb dessen herab IDieser Aufruf annn nıcht anders als fru:

dieser Text ebt 1ST daher die Glaubensüberzeu- strierend austallen Denn Solıdarıtät ann 111C-

SUuNg, da{ß dasjenige, ach dem die Welt E1IYENT- mals VO  — ben herab als Pflicht auferlegt werden
ich strebe, nämlıich der versöhnte Zustand uch nıcht WeNn diese Solıidarıtät als die C1IYENT-
allumfassenden Friedens eigentlich Gestalt liıche Berufung VO  $ Menschen dargestellt wırd
der Kırche sakramental objektivierten Und gew115 nıcht wWenn 1es durch CINE nstıtu-
orm schon ZEDSCNWATIEY SC So geht das oku LION geschieht die selbst hierarchisch struktu-
ment AdUus VO  S Kırche, die zunächst einmal 1STt
Von der Welt unterschieden 1ST un: sıch sodann 'eıter 11ST da TNEeMNNECIIN die Art un: Weıse, W1C

diese Welt richtet die Pflichten der einzelnen Christinnen un!:
Dies wırd auch bestätigt durch die Art un Christen gesehen werden. er Text spricht ı

Weıise WIC dıie Sünde gesehen wırd Die Welt die UÜbermafß ber die Pflicht Z «COMML  NL>»,
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Z «Engagement» einzelner Christinnen und eıt eıner echten christlichen Okumene der
Christen un VO  S Urganısationen Z FEınsatz Kırchen, obwohl letzteres doch eın wichtiges
für eınen relig1Ös qualifizierten Frieden Element des Aufrufs eınem Konzilıaren Pro
(und danach auch ber konkreten Kampf für ze{(ß SCWESCI WOAarL. Dieser Aufruf hatte Ja tatsäch-
Gerechtigkeit un Naturschutz). LDiese Pflicht ıch eiıne Verbindung VO Konziliarıtät, also der
erwächst AUS dem VWesen des ın der Kırche leben. Tradıtiıon des Strebens ach kırchlicher Eın
den Glaubens. ber gerade weıl eıne solch strık- heıt, und VO  S Dıiıens der Welt 1mM Auge

Scheidung zwıischen Kırche un: Welt aNSC- gehabt.
bracht wiırd, amın diese Pflicht aut eınem Ge
biet, Christen un Kırchen ımmer auch Unterwegs e1NnNer lebendigen Ekklesiologie?schon selbst Teıle dieser zerrissenen Welta-

chen, für S1e nıcht wesentlıch YEeNANNL werden. Fınes der posıtıven Ergebnisse der Diskussion
Aus der Sıcht der «Welt» geht CN jer blofiß e1- den Konziliaren Proze{(ß 1St CS, da{ß nahezu al

rein außere Verpflichtung. Der Wesensbegritf le Kırchen sıch darın ein1g geworden sind, da{fß
«Kirche» hat den Begrift Welt» a Drı0r. usurpıert der christliche Glaube den eınen Schöpfter-
un VO  . vornhereın als negatıv qualıfiziert. Da- ZOLL un: das christliche Vertrauen 1ın die durch
durch annn A@UuS der zerrıssenen Welt nıemals eın den Geılst Christı geschaffene menschliche (7e:
Sıgnal kommen, das nıcht drior schon 1ın das meıinschaft CGS A0 Selbstverständlichkeit INa-

Selbstbild der Kıirche ıntegriert ware. chen, da{ß dıe Kırche sıch wıder dıe Bedrohun-
Daher annn dieses Dokument den Geschmack CII VO  z Frieden, Gerechtigkeit un Integrität

der absoluten Sıcherheit der Jetzt schon beste- der Schöpfung wenden mMUu ber diese orund-
henden «ecclesia triıumphans> hınterlassen un legende Annahme MUu: eigentlich nıcht mehr
auch dıe Vermutung, da{fß CS VO  e dem Gedanken gesprochen werden. Es 1St allgemeın einsichtig,
bestimmt ISt, dafß, WE der Christ der dıe da{ß die Kırche ıhre Sendung un ıhre Aufgabe
Christin sıch 1n der Welt engagıert, 1es m1t dem nıcht Verrat, WenNnn S1e sıch mi1t den Themen des
Gedanken geschieht, da{ß in etzter Nstanz Ver- Konzıilıiaren Prozesses befafit.
söhnung Ja bereıts ın der Kırche verwirklıicht sel; ber CS bleibt ach dieser gemeınsamen Er

kenntniıs natürlich och eıne Fülle VO  - Probile-un: da{ß auch dann, WeNn die Welt den ıhr aANSC-
botenen Frieden nıcht annımmt, eın Grund für IAl  3 Nach meınem Eindruck 1St eiınes der WEe1-
eıne letztgültige Enttäuschung vorhanden sel, da testreichenden die rage, ob wirklich die ede

se1ın annn VO  S eıner «Necess1itas COoNCLLiL>», die sıchSS Ja ımmer och die Kırche als Refugium, als
letzte Zuflucht vebe. Dıie ethische Problematık AaUS der Sıtuation der zerrissenen Welt ergıbt:
1St daher 1ın sıch selbst nıcht wirklıch theologisch Kann die ede se1ın VO  S eıner wirklıiıch entsche1-

denden Krise, da{fß der Kaıros für die Abhal:dringlıch, 1aber der Konzıilıiare Proze{(ß
dU,  ( WAlL. Dieser typısch «römisch»-ka- Lung eıner Orm konziıliarer Beratung
tholische Text kennt keıine «NeCcess1itas ConcCılıL», gebrochen ist»? ber diese Krage: der besser: die:
die 1m Blick auf die Zzerrissene Welt gefordert SGT Komplex VO  3 Fragen 1ST VO  3 der Beantwor-
ware. Lung der 1n der Okumenischen Bewegung oft C-

Und WAIe steht E mMI1t dem Autruft Z Bun- stellten Frage ach dem Verhältnis zwıschen der
desschlu{fß der Kırchen? uch 1n diesem Punkt Einheıt der Kırche un der Einheit der Mensch-
1St das Dokument ebenso enttäuschend. Man eıt abhängıg.
beruft sıch auf den bekannten Artikel 12 AaUS Um 1eSs UrKZ un: bündıg verdeutlichen,
dem Dekret «Unuitatıs redintegrat10» des WEe1- mussen WI1r gehörıg vereintachen un: die vielen
Vn Vatikanischen Konzzıls un: legt diesen Arti- bestehenden Ekklesiologien orofß 1ın 7wel Iypen
kel dUs, da{ß die Möglichkeit der /Zusammen- einteılen: (a) diejenigen, die der Vorstellung
arbeit VO  S Kirchen bestehe (1) ber das oku VO  aD eıner sakral-objektivierenden Gegenwarte
CT schweigt sıch tatsächlich AaUuUs ber dıe aus Christı 1n der Kırche neıgen und VO dieser
der Not der Weltsituation erwachsene Notwen- reich tließenden Quelle her sıch für die Einheit
dıigkeit, da{ß die Kırchen sıch gegenselt1g VCI- der zerrissenen Welt einsetzen (sıehe oben, Kapı-
pflichten. Letzten Endes bleibt doch der Eın- tel M die Vertraitfe katholische Sıcht); un (b der
druck zurück, da{ die Not der Welt iın sıch Typ, der 217 ne1gt, das Wesen der Kırche iın e1-
selbst keine Bedeutung hat für die Notwendig- MG eschatologıischen Versammlung sehen,

297



«KON  RER PROZESS» ANALYSE

AaUS der dıe Aufgabe prophetischer Kritik her den 1St VO  } eıner oroßen Zahl VO Theolo-
vorgeht. SCH bereıits erkannt un: kritisiert worden. Be-

Nun 1STt CS wichtig sehen, da nıcht alleın kannt 1St auch das Wort VO  53 Ernst Kange!
der Typ, sondern be] Licht besehen beide ach das, Was die Welt zerteılt, auch die Kirche
Iypen nıcht imstande sind, eıne besondere hısto- zerteılt. Die Konftlıkte, welche die Welt beherr-
risch-kontextgebundene Krise un eınen beson- schen, sınd damıt auch in den fernsten und
deren historisch-kontextgebundenen Kaılros geistlichsten Wınkeln der Kırchen tinden.
erkennen. Beiden tehlt die Fähigkeıt Aul Cn Das bedeutet, da{ß allein eıne theologische und
ersSten Iyp 1St das überdeutlich sıchtbar. Denn rel1g1öse Sensıbilıtät, dıe die Wechselwir-
letztendlich verwelst dieser TIyp auf das ımmer kung zwıschen der geheimnısvollen Vorweg-
schon un: VO Ewigkeıt her geschenkte Heıl, nahme des Heıls einerseılts 1n Sakrament und
das nıcht wesentlıch durch das Los der Welt AI1SC- Wort un: andererseıts 1m konkreten Kampf
FASTEeL werden Aln eım zweıten Iyp lıegt das un konkreten Konftflikten weıf,- dıe Fähigkeıt
anders. Entscheidend 1St dabe1, dafßs, we1l jler das vermuiıtteln kann, Krise un: Kairos mıt Unter-
Wesen der Kırche prıor1 als eschatologisch C scheidungskraft erkennen un also 1n eınem
deutet wiırd, die Kırche allzeit den Auftrag begrenzten hıstoriıschen Augenblick
prophetischer Kritik hat In dieser Sıcht 1ST die können, da{ß die Sıtuation 1n der Welt eıne «NLC-

Cessıtas cConcılıiı» darstellt.Welt ımmer 1ın der Krıse, sodaflß jeder Augenblick
eın Augenblick des Kairos 1St Und die Kırche Es geht j1er eıne relıg1öse un: theologıische
wırd VO  - vornhereın als prophetische Hean z Sensı1bilıtät, dıe eınerseılts nıcht schon VOrWCS
ausgerufen. Dadurch annn CS auch 1er keinen die Konftlıkte, den Kampf un das Leiden kırch
besonderen ın der Geschichte lokalıisıerbaren ıch oder mıttels der Verkündigung auch theolo-
Augenblick geben, in dem INan VO eıner KNEC yıisch gedeutet hat,; dıe 1aber andererselts doch fä:
S1tAs cConcılıı> reden könnte. Dieser Iyp 1St VOTL l hıg ISt, für diese Konftlıkte, diesen Streıt un: dıe
lem Ort wahrzunehmen, der Begriff «Konz - SCS Leiden eıne theologische Sınngebung tın.
liarıtät» als eın Existential der Kırche aufgefalst den Dabe] annn eıne Ekklesiologie hıilfreich
wırd (sıehe oben, Kapıtel I!) se1n, dıe deutlich erkennbar macht, da{fß Vorweg-

Be1i allen oroßen Unterschieden zwıschen die nahme VO Heıl, geschehe s$1e 11U In der Fucha-
SsCMH 7Wel Iypen VO Ekklesiologien haben diese rıstie oder 1aber 1n der Verkündigung des Wortes,
doch eınes gemelnsam: Der Ort der Erfahrung, nıemals eıne wiırklıiche Vorwegnahme se1n kann,
VO  ; dem her S1e ber ıhre Sendung un: Aufgabe WEln CS dabei keine Nachfolge Jesu un: damıt
hinsıchtlich der Einheit der Welt, also hınsıcht- keıne Parteinahme 1n Konflikten gibt; eıne
ıch Gerechtigkeıit, Friede un Integrität der klesiologıe, die vermutlich eiınen stärkeren
Schöpfung nachdenken, lıegt zunächst AaUS- Z auf das Wırken des Geıistes (sottes SCEHZEN
schließlich 1in eiınem VO  - der Welt geLrENNLEN erd als auf das christologische Fundament der
christlichen Raum:; 1m ersten Fall mehr 1n der Kırche, weıl CS eben gerade durch das Wırken des
charistischen Erfahrung iınnerhalb der Kırche:; (ze1lstes mehr Möglıchkeıiten 1DL, (zottes Gegen-
1m zweıten Fall mehr 1n der eschatologischen Er Wart ın der Welt sıchtbar machen: aber VOT al
fahrung, die eröffnet wırd VO  — dem durch dıe lem eıne Ekklesiologie, 1N der das Bewußfßtsein
Kırche verkündigten prophetischen Wort lebt, da{ß dıe Freude ber die Wıirklichkeit des
Gottes“. auferstandenen Christus nıemals ein statısch-ire-
ber eben diese Scheidung zwıschen eıner- nıscher Besıitz der Kırche ISt, sondern allein annn

se1ts der Kırche der der christlichen Verkündiı:i- möglıch 1St, WEln die Kırche teilnımmt
Sung des Wortes (beide verstanden als CLWAS, das Kampft derer, dıe den Verwüstungen le1:
wesentlıch 1St) un andererseits «der \Welt» 1St den, welche Unzerechte, Gewalttäter un Aus-
außerst problematisch”. Diese Scheidung die beuter anrıchten. Denn LLUT an eröffnet sıch
übrigens vermutlich mehr mıiıt dem gesellschaft- die Möglıchkeıt, den Kaıiros erkennen, der
liıchen Differenzierungsprozeiß der sıch moder- entsteht, WenNnn der (sott des Lebens durch den
nısıerenden westlichen Gesellschaft un hat Tod, VO  S Unrecht, Gewalt un: Vernichtung 1n
als mıt spezıfisch theologischen Grün- seınem Wesen bedroht wırd
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der InNnan achte, S1C Sl der Kirche als ıhrem WesenThe FEcumenical Reviıew 41 1989) 591 602 Deutsch
Eın katholischer Beıtrag Zzu konziliaren Proze{ß für (3e Gehöriges gegeben.
rechtigkeit Frieden und Bewahrung der Schöpfung Als 1y Für das folgende habe iıch miıch VOr allem durch die Ar
poskript veröffentlicht der Reıihe «Justice, Peace, and the beıten VOIN Konrad alser 1INSPIMEIEN lassen. Vgl Raıser,

FEinheit der Kırche und Einheıt derMenschheıt. Überlegun-Integrity ot Creation Convocatıon Resource Mater1jals»
Hg Okumenischer Rat der Kırchen ent 1989 Die Ver- SCH A Thema ökumenischer Theologıe: Okumenische
weıiszahlen uNsereM Beıtrag geben die Nummerıierung Rundschau 35 1986 18
der Abschnitte d WIC das Dokument selbst SIC enthält. Aus dem Niıederländ übersetzt VO  — Dr Ansgar AhlbrechtHıer mu{ darauf hıngewiesen werden, da{ß der Begritf
«Konzılijarıtät» ı der Ökumenischen Bewegung Begiınn VAder sıebzıigerFE eben darum C Hochkonjunktur erleb-
t ' weıl die Gegensätze und Konflikte der Welt 111 größe- 1946 Oosterbeek Niederlande, geboren Zum Dr theo]

PrFrOMOVIET der Katholischen Uniiversıität NıjmegenRolle den bestehenden Kırchen spielten als die theologi-
sche Wesensdeftfinıition der Kırche wahrhaben wıll (Vgl da- erzeıt arbeitet mMIit be1 «<«Ihe Interdiscıplinary Centre for

Ernst Lange, Die Öökumenische Utopıe oder Was ewegt the Study of 5cIenCe, docıety and Relıgion» der Freıien Uni-
die ökumenische Bewegung? Am Beispiel Löwen 19/1 Men:- Amsterdam Veröftentlichungen über Ideologiekri-

tiık der Theologie, katholische Theologie ahrhun-scheneinheit-Kircheneinheit Kreuz-Verlag, Stuttgart/ Ber-
lin 1977 — Worum INr 1er ber geht 1ST zeıgen dert und das Verhältnis VO  ! Theologıe und Gesellschattswis:
da{fß der Begriff «Konzıilıiarıtät» doch ekklesiologi- senschaiten Anschriuft Dr Anton Vall Harskamp Bezın-
schen Verengung NEC1IgL, weıl Anftang des Nachdenkens NINSSCCENIrUM, de Boelelaan 15 1081 Amsterdam,
ber diesen Begriftt die FEinheıit Verschiedenheıt steht VO  — Niederlande
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